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Ein 48 Meter langer Gigantosaurus, das grösste bekannte Tier, das je auf der Erde lebte. Im Vergleich dazu ein Diplodokus und zehn
ausgewachsene Elefanten

Die Urzeit der Erde mit ihren grotesken Tierformen bildet
den zweiten Abschnitt in der Entwicklungsgeschichte unseres
Planeten. Ihr voran ging die Vorzeit, jene Epoche, da sich durch
die Abkühlung der gasigen Stoffe auf unserem Globus Fest-
land und Ozeane herausbildeten. Nach der Urzeit spricht man
vom Erdaltertum, vom Erdmittelalter und der Neuzeit.

Unvorstellbar weite Zeiträume trennen uns von der Epoche,
da die Reptilien unbestrittene Herrscher aller Lebewesen waren,
wo diese Tiergattung in Grössen und Formen auftrat, die mit
ihren heutigen Nachfahren in keinem Verhältnis mehr steht.
Man schätzt mehrere Millionen Jahre bis zurück zur Trias-
und Jurazeit, da wahre Tanke der Vorwelt durch Gewässer und
Dickichte stampften.

Vor abertausend Jahren sind diese Gigantenformen nun
schon ausgestorben, doch zeugen noch viele oft tief in der Erde
aufgefundene Skelette und Ueberreste von ihrer einstigen
Existenz. Es muss besonderen Umständen zuzuschreiben sein,
dass über einen solchen enormen Zeitraum überhaupt noch
etwas von diesen Tierformen erhalten blieb. Man vermutet, dass
bei dem ungeheuren Gewicht — man rechnet bei den grössten
Saurierformen mit 200 Tonnen — manche dieser Urzeit-Tiere
in den vielen grundlosen Morasten versanken und durch den
Luftabschluss der gänzliche Zerfall verhindert wurde. Man hat
aus solch uralten Todesfallen, wie etwa aus dem Teersumpf von
La-Brea bei Los Angeles Hunderte von Knochengerüsten längst
vergangener Tiergeschlechter gehoben. Es ist eine subtile Arbeit,
die die Forscher geleistet haben, um die Fossilien unbeschädigt
aus der Erde zu lösen und unendliche Mühe forderte es, bis die
eigentlichen Körperformen der gewaltigen Tierriesen rekon-
struiert waren, so dass man sich ein Bild von ihrem Aussehen
machen kann.

Der grösste aller Saurier der Urzeit mag der Gigantosaurus
gewesen sein, der in ausgewachsenem Zustand bis auf eine
Länge von 48 Metern kam. Unsere Elefanten würden sich zu
einem solchen Ungeheuer wie niedliche Schosshündchen aus-
genommen haben. In Tendagorao (Ostafrika) fand man Knochen
des Diplodokus, einer Rieseneidechse, deren Kopf samt Hals
allein schon 10 Meter mass. Als Wasserbewohnerin dürfte sie
ein gefürchteter Jäger in den Urwaldsümpfen gewesen sein.
Als einen wilden Kämpfer bezeichnet die Forschung den Tyran-
nosaurus. Er war 5 Meter hoch und 9 Meter lang und seine
Zähne standen 12 Zentimeter aus den Kiefern. Seinen ge-
waltigen Klauen dürften selbst die stärksten seiner plumpen
Kollegen erlegen sein, die ihm als Nahrung dienen mussten. Aus
europäischen Funden lässt sich schliessen, dass in dem urzeit-
lichen Iguanodon einmal etwas wie ein Lindwurm von 10 Meter
Länge existiert haben muss. Nach dem Gebiss des Tieres han-
delte es sich allerdings nur um einen harmlosen Pflanzen-
fresser.

Der Gestalt der vielumstrittenen «Seeschlange» mag der
Mosasaurier wohl am nächsten gekommen sein, der in der
Gegend der Maas und in Nordamerika vorkam.

Viele fleischfressende Saurier besassen nebst schrecklichen
Zähnen Hauer oder Stachelgrate, oder auch gewaltige Knochen-
grate auf dem Rücken. Sie waren befähigt, Sprünge von
18 Metern Weite auszuführen, obschon sie bedeutend kleiner
waren, als die pflanzenfressenden Artgenossen. Eine Zeitlang
war auch die Luft der Urwelt von Sauriern belebt. Ihre Flug-
Vorrichtung bestand vermutlich in einer zusammenfaltbaren
Flughaut, ähnlich der der Fledermäuse. Es wurden Ueberreste
dieser Tiergattung' zutage gefördert, deren Flügelspannweite
7,5 Meter mass.

Die Natur jener fernen Zeitepoche, da die Erde unter den
schweren Tritten und den Gigantenkämpfen der Urzeit-Tiere
erzitterte, hat einen Formenreichtum gekannt, der die weniger
romantische Neuzeit mit ihren zwerghaft anmutenden Ge-
schöpfen merklich nachsteht. Emanuel Riggenbach

Ein Stegosaurier mit gewaltigen Knochengraten auf dem Rücken und mit
Stachel bewehrtem Schwanz

Allosaurus in aufgerichteter Kampfstellung
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Ois blrzsit âer Rrâe mit ibrsn grotesken bisrkormsn bilâst
âsn zweiten ktbscknitt in âsr Rntwicklunssgssckickts unseres
plansten. Ibr voran sing âie Vorzeit, jene Rpocke, âa sick âurck
âie ^bküblung âsr gasigen Ltokks sut unserem Qlobus Rest-
lanâ unâ Ozeans bsrsusbilâstsn. Kscb âsr Orzsit sprickt msn
vom Rrâsltsrtum, vom Rrâmittelslìsr unâ âsr Neuzeit.

Unvorstellbar weite Zeiträume trennen uns von âsr Rpoeke,
âs âie Reptilien unbestrittene Ksrrscbsr aller bsbswessn waren,
wo âisss îisrgattung in Qrösssn unâ Rormsn suttrst, äis mit
ikren bsutigen Ksebkakren in keinem Vsrbültnis mckr stckt.
Man scbätzt msbrsrs Millionen âabrs bis zurück zur brias-
unâ âurazsit, âs wsbre Vanks âsr Vorwslt âurck Oewässer unâ
vickickts stumpften.

Vor sbsrtsussnâ âsbren sinâ âisss Qigsntsnkormsn nun
scbon susgestorbsn, âock zeugen nock viele oki tist in âer Rrâe
sukgskunâsns Lkslette unâ blsberrssìs von ibrer einstigen
Lxistenz. Rs muss bssonâsrsn blmstànâsn zuzusckrsibsn sein,
âsss über einen soicken enormen Zeitraum überbaupt noeb
etwas von âissen Zierformen erkalten blieb. Man vermutet, âsss
bei âsm ungsksursn Qswickt — man rscknet bei äsn grössten
Ssurisrkormen mit 200 Tonnen — msneke äisser Vrzsit-?isrs
in äsn vielen grunâiossn Morasten versanken unâ âurck âsn
buktsbsckluss âsr gsnzUcks Zsrksll vsrkinâert wurâs. Man bat
aus soick uralten ?oâeskallen, wie etwa sus âsm tleersumpk von
bs-Rrss bei bos àgsles Kunâerte von Knocksngsrüstsn längst
vergangener tliergesekleckter gskobsn. Rs ist eins subtils àbsit,
âie âie Rorscksr geleistet bsbsn, um âie Rossilien unbesekääigt
sus âer Rrâs zu lösen unâ unenâlicke Müks korâsrts es, bis äis
eigentlicken Körperkormsn âsr gewaltigen bisrriesen rskon-
struisrt waren, so âsss msn sick ein lZilâ von ibrsm àsseksn
mscksn kann.

Der grösste aller Laurier âsr Urzeit mag âer (Zlgantosaurus
gewesen sein, âsr in ausgewsckssnem Zustsnâ bis auk eins
bange von 48 Metern kam. Unsers Riskanten würben sieb ZU
einem solcksn Ongsksusr wie nisâlicks Sekosskünäcken aus-
genommen bsbsn. In l'enâagorao (Vstskrika) kanà man Knocken
âes Oiploâokus, einer Risssneiâsckss, âsrsn Kopk samt Kais
allein sckon 10 Meter mass. kits tVssssrbewoknerin äürtte sie
ein gskürektetsr âager in âen Orwsläsümpksn gewesen sein.
Ms einen wilâsn Kämpfer bszeicknet äis Rorsckung äsn Ixran-
Wssurus. Rr war 3 Meter bock unâ 3 Meter lang unâ seine
Wkns stsnâsn 12 Zentimeter aus äsn Kiekern. Leinen gs-
wältigen Klauen äürktsn selbst âie stärksten seiner plumpen
Kollegen erlegen sein, äis ikm als Ksbrung âisnsn mussten, às
europäiscksn Runäsn lässt sieb sebliessen, âsss in âem urzsit-
lieben Iguanoâon einmal etwas wie sin binâwurm von 10 Meter
bange existiert bsbsn muss. Kack âsm (Zebiss âes Itérés kan-
âslts es sick sllerâings nur um einen bsrmlossn pflanzen-
kresser.

b>sr Lestait âsr vielumstrittensn «Sssscklange» mag âsr
àssssurisr wobl am näckstsn gekommen sein, âsr in âer
begsnâ âsr Mass unâ in Korâsmsriks vorkam.

Viele klsisckkresssnâs Laurier besassen nebst sekrseklicksn
Zsknen Hauer oâer Ltsekelgrate, oâsr suck gewaltige Knocken-
grate auk âsm Rücken. Sie waren beksbigt, Sprünge von
18 Metern IVsite suszukükrsn, obsckon sis bsâsutsnâ kleiner
waren, als âie pflsnzsnkrssssnâsn àtgenossen. Rins Zeitlang
war aucb âie bukt âsr Urwelt von Laurisrn belebt. Ikre Rlug-
vorricktung bsstsnâ vsrmutlicb in einer zussmmentsltbarsn
Rlugksut, sknlick âer âsr Rlsâsrmâuss. Rs wurâsn blebsrrssts
âisssr Itergsttung zutage gsköräert, âsrsn Rlügslspannwsite
7,3 Meter mass.

Ois Katur jener kernen Zsitepocbs, âa âie Rrâs unter âsn
sckwsrsn brittsn unâ âsn Ligantsnkämpksn âsr Orzeit-lbiers
erzitterte, bat einen Rormsnrsicbtum gekannt, âsr âie weniger
romantiscbs Ksuzsit mit ibrsn zwsrgdskt anmutsnâsn de-
scköpksn merkbcb nsckstskt. Rmanuel Rippenbacb
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